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Kaufland schließt in Sigmaringen:
Auswirkungen auf den Ostalbkreis

Kaufland schließt Filialen in Baden-Württemberg bis 2025,
darunter Sigmaringen. Neueröffnungen in Tuttlingen und

Villingen-Schwenningen folgen.

In jüngster Zeit sorgen die Schließungen von Kaufland-Filialen in
Deutschland für Aufsehen und Diskussionen. Der
Lebensmittelgigant plant, in den kommenden Jahren mehrere
Standorte zu schließen, darunter auch in Baden-Württemberg.
Dies könnte die Einkauflandschaft in einigen Regionen durchaus
verändern.

Kaufland, ein Teil der renommierten Schwarz-Gruppe, die auch
Lidl betreibt, hat derzeit über 770 Filialen bundesweit. Doch die
Entscheidung, einige dieser Standorte zu schließen, hat bereits
Auswirkungen auf die Gemeinden. Insbesondere betroffen ist
das baden-württembergische Sigmaringen, wo das
Unternehmen angekündigt hat, den Mietvertrag im Sommer
2025 nicht zu verlängern. Das bedeutet das Aus für die dortige
Filiale. Dennoch gibt es für die ansässigen Kunden einen
Hoffnungsschimmer. Der Edeka-Handelskonzern wird den
Filialstandort übernehmen, was bedeutet, dass den Kunden eine
alternative Einkaufsmöglichkeit bleibt.

Regionale Schließungen und
Neueröffnungen

Die Schließungswelle betrifft auch andere Bundesländer, vor
allem Nordrhein-Westfalen. Standorte in Städten wie Siegen und
Bochum stehen bereits auf der Streichliste, während andere



Städte wie Recklinghausen und Dortmund-Mengede
voraussichtlich in naher Zukunft folgen werden. Diese
Veränderungen verursachen teilweise Unsicherheiten über die
künftigen Einkaufsmöglichkeiten in diesen Gebieten.

In den Landkreisen Ostalb, Heidenheim und Alb-Donau in Baden-
Württemberg sind jedoch die Kaufland-Filialen bisher vom
Schließungsplan verschont geblieben. Über elf Filialen sind hier
verteilt, darunter in Städten wie Ellwangen, Aalen und Ulm.
Während an anderen Orten bereits Filialen geschlossen wurden,
bleibt die Zukunft dieser Standorte bisher ungewiss. Eine
Anfrage bezüglich spezifischer Pläne für diese Filialen
beantworte Kaufland nicht, was darauf hindeutet, dass
momentan keine direkten Änderungen anstehen.

Die Schließungen in Nordrhein-Westfalen und anderen Regionen
Deutschlands sind Teil einer breiteren Umstrukturierung des
Unternehmens. Kaufland betont, dass es bestrebt sei, weiterhin
an attraktiven Standorten präsent zu sein und dass die
Schließungen nicht die Regel, sondern die Ausnahme darstellen.
Positiv zu vermerken ist, dass Kaufland trotz der Schließungen
auch neue Filialen an anderen Standorten eröffnet: Ein Beispiel
ist die kommende Eröffnung in Tuttlingen und die bereits
erfolgte neue Filiale im Schwarzwald-Baar-Center in Villingen-
Schwenningen.

Es ist bemerkenswert, dass Kaufland nicht nur in Deutschland,
sondern auch in anderen europäischen Ländern aktiv ist. Mit
über 1.500 Filialen und rund 155.000 Mitarbeitern ist das
Unternehmen in acht europäischen Ländern vertreten und hat
seinen Hauptsitz in Neckarsulm, Baden-Württemberg. Diese
weitreichende Präsenz macht Kaufland zu einem der größten
Einzelhändler in Europa.

Die anstehenden Filialschließungen werfen Fragen darüber auf,
wie sich der Einzelhandel in der Zukunft entwickeln wird. Mit
einer immer stärkeren Konkurrenz und veränderten
Verbraucherbedürfnissen muss Kaufland seine Strategie



möglicherweise anpassen, um relevant zu bleiben. Auch wenn
einige Filialen schließen müssen, bleibt abzuwarten, wie sich das
Unternehmen in einem sich schnell verändernden Markt
behaupten wird.
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